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Forschungsfrage 
Da die Fähigkeit der fehlerfreien 
Bewegungsausführung eine 
Voraussetzung für das Krafttraining ist, 
entstand die Frage über die 
Vermittlungsmethode. Eine Rolle kann 
hierbei der Einsatz von digitalen 
Medien und Videomaterial spielen. 
Woraus sich weiterführend die Frage 
nach dem Einfluss des verbalen 
Feedbacks und der 2D Videoanalyse 
ergab und dem Unterschied zwischen 
den beiden Methoden. 
 
Methode 
Um den Vergleich vorzunehmen, 
wurden mit einem Probanden vier 
Phasen durchlaufen, die der 
Datenerhebung dienten. Die erste 
Phase war die Beobachtungsphase, in 
der der aktuelle Fähigkeitsstand erfasst 
und das Video für die dritte Phase 
gemacht wurde. In der Zweiten wurde 
das verbale Feedback während und 
nach der Bewegung gegeben.  

Ergebnisse 
Durch den Fragebogen wurde deutlich, 
dass für den Probanden der 
Unterschied der beiden Feedbackarten 
darin bestand, dass er sah wie er sich 
bewegte. Der Proband gab an, dass 
diese Reflektion ein besseres 
Verständnis der eigenen Bewegung 
und der Ausführung der Kniebeuge 
begünstigte. Zusätzlich wurde 
angegeben, dass nach der 
Videoanalyse die Korrektur der 
Bewegungsfehler im Vordergrund 
stand. Bei dem verbale Feedback 
dagegen, mussten erst die 
sensomotorischen Reize der eigenen 
Bewegung verarbeitet werden. Erst 
anschließend konnte das Korrigieren 
von Bewegungsfehler begonnen 
werden. 
 
Diskussion 
Auf Grund der Tatsache, dass nur ein 
Proband zur Verfügung stand, sind die 
Ergebnisse dieser Arbeit nicht auf die 
Grundgesamtheit übertragbar. Auch 
stand neben der geringen 
Probandenzahl keine Kontrollgruppe 
zur Verfügung.  
Es lassen sich hieraus lediglich 
Vermutungen über den positiven 
Einfluss der 2D Videoanalyse in Bezug 
auf die Bewegung anstellen. Um 
diesen Einfluss zu belegen und auch 
um die Arbeit von Trainern mit 
Sportlern effektiver zu gestalten ist 
weitere Forschung notwendig. 

Einleitung 
Im leistungsorientierten Rudersport 
wird neben dem eigentlichen Rudern 
ein ausgiebiges Krafttraining betrieben. 
Es dient dazu die Kraft der Sportler zu 
steigern, was zu einer höheren 
Bootsgeschwindigkeit führen soll 
(Jürimäe et al. 2010). Als wichtigste 
Übungen im Krafttraining für Ruderer 
wurden die Kniebeuge und das 
Umsetzen identifiziert (Gee, Olsen, 
Berger &  Thompson 2011).  
Wirth, Schlumberger, Zawieja und 
Hartmann (2012) berichten von 
positiven Einflüssen des Krafttrainings 
auf Kinder ab dem fünften Lebensjahr. 
Diese positiven Einflüsse unterliegen 
der Bedingung, dass die 
Übungsausführung technisch fehlerfrei 
erfolgt (Lloyd et al. 2014). Aufgrund der 
geringeren Komplexität der Kniebeuge 
gegenüber dem Umsetzen, wurde sich 
in dieser Studie mit der Kniebeuge 
befasst. 
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Abbildung 1. Fragebogen 
Quelle: eigene Darstellung 

 
In der Dritten wurde das Video aus der 
ersten Phase gemeinsam mit dem 
Sportler analysiert.  
In der Vierten, der Feedbackphase, 
bekam der Proband einen Fragebogen. 
Mit Hilfe dieses Fragebogens sollten die 
beiden Feedbackarten evaluiert werden. 
 


